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Abonnementspreis: BVierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1.20 Mk., beim
Poſtbezug 59 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,96 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Fr Trpedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags von 1--7 Uhr
gebffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverſfahren über das Vermögen des Maſchinenhändlers Guſtav Engel zu

Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen der
Schlußtermin auf

den 11. Juli 1896, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Merſeburg, den 24. Juni 1896. Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Klauenſeuche ausgebrochen.
Großgräfendorf, den 29. Juni 1896.

HSGESwoorwwwrwwwe DMerſeburg, den 29. Juni 1896.

Mahnworte.
Der Großherzog von Baden hat kürz-

lich bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals
beherzigenswerthe Mahnworte an die Adreſſe
des deutſchen Volkes gerichtet. Wie die Reden
unſeres Kaiſers, ſo ſind auch die ſeines hohen
Verbündeten ſtets ein Ereigniß. Nicht ſang-
und klanglos verrauſchen ſie im Hauche des
Windes, wie ſo manches andere Wort. Stets
hinterlaſſen ſie einen nachhaltigen Eindruck nicht
nur bei denen, welche das Glück haben, ſie hören
zu dürfen, ſondern ſelbſt in den entfernteſten
Gegenden unſeres Vaterlandes, ja weit über
deſſen Grenzen hinaus. Jn aller Erinnerung
ſteht noch die herrliche Feier der Einweihung
des Kaiſer Wilhelm- Denkmals auf dem Kyff
häuſer. Auch der Großherzog von Baden nahm
als deutſcher Bundesfürſt an der Feier zheil
und konnte aus nächſter Nähe den eindringlichen,
mit hinreißender Beredtſamkeit geſprochenen
Worten unſers Kaiſers lauſchen, worin des
Reiches Schirmherr dem Denkmal die Aufgabe
zuwies, den kommenden Geſchlechtern ein
Mahnzeichen zu ſein, einig und treu zu bleiben
in der Hingebung an Kaiſer und Reich, an
Fürſt und Vaterland; feſtzuhalten an dem, was
das Vaterland groß gemacht hat Deutſchlands
Ehre und Wohlfahrt höher zu ſtellen, als alles
irdiſche Gut.

An dieſen denkwürdigen Tag knüpfte der
Großherzog an. Die Kraſt, die er in ſeine
Worte legte, war erſichtlich der Ausfluß der
ſtarken Bewegung, die ſeit dem 18. Juni in
ihm nochzitterte; „Was ſollen die Folgen der
Feier ſein Das iſt es, was uns fortgeſetzt
veſchäftigt, Wir wollen geloben, das feſtzuhalten,
was gegründet iſt; nicht gegen die Feinde außer
halb, ſondern gegen diejenigen im Jn nern
des deutſchen Reiches wollen wir ankämpfen.
Wir wollen feſt zuſammenſtehen mögen Angriffe
kommen, woher ſie wollen, und von Leuten aus
gehen, welche es auch ſein mögen!“ Vor allem
alſo ruſt der Großherzog auf zum Kampfe gegen
diejenigen, welche der Kaiſer am 2. September
vorigen Jahres eine Rotte von Menſchen
genannt, nicht werth, den Namen Deutſcher zu
tragen. Sie ſind es, die den Beſtand des
Reiches ganz beſonders gefährden, die an den
Grundveſten unſerer Staatsordnung wühlen, die
Haß und Zwietracht ſäen, die Glauben und
Autorität untergraben. Um dieſen Kampf
führen zu können, bedarf es aber patriot-
tiſcher Männer, die treu zu Kaiſer
und Reich ſtehen. Darum betonte auch
der vadiſche Landesfürſt die Hingebung
zur Krone und die Liebe, „die
alles überrragen muß“. Nur wenn die
Liebe uns leitet, ſind wir im Stande, uns klein-
licher Dinge zu entſchlagen. Liebe aber bringt
Opfer, und Opfer müſſen gebracht werden von
den beſonderen Wünſchen, Neigungen und
Jntereſſen, ſoweit ihre Vertretung der Erſtarkung
des vaterländiſchen Gedankens nachtheilig zu
werden droht. Das gilt nicht nur für die
Parteien, die leider ſich noch immer nicht über
winden können, Opfer zu bringen, namentlich
wenn es gilt, zuſammenzuſtehen gegen die Mächte

des Umſturzes, das gilt für alle Perſonen und
ſür alle Verhältniſſe. Jm Palaſt wie in der
Hütte muß derſelbe Geiſt der Opferwilligkeit
herrſchen, wenn das erhalten werden ſoll, was
unter großen Anſtrengungen geſchaffen worden iſt.

Die Mahnung des Großherzogs zur
Opferwilligkeit iſt daher nicht ohne Grund
veſonders ernſt und eindringlich gehalten. Möge
ſie zu patriotiſchen Entſchlüſſen jedes deutſche
Herz begeiſtern und zu nachhaltigen Thaten an
ſpocnen. Dann wird auch jeder ſtets ſein Beſtes
ſreudig hingeben zur Erhaltung deſſen, was uns
ganz beſonders lieb und theuer: des deutſchen
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Reiches. Thue ein jeder ſeine Pflicht, dann
wird Deutſchland groß daſtehen, und das Dichter
wort wird als Segenswunſch für alle Zeiten
klingen: Blüh' im Glanze deines Glückes,
Blühe deutſches Vaterland

wolitiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den Fürſten Günther
von Schwarzburg-Rudolſtadt.

Eine große Anzahl Antiſemiten aus
Wien ſind am Freitag in Berlin zu einem Be
ſuche der Reiche hauptſtadt eingetroffen. An dem
Feſteſſen betheiligten ſich gegen 600 Perſonen.
Es wurden zwei Telegramme abgeſandt, deren
erſtes, an den deutſchen Kaiſer gerichtet,
lautete:

„300 Mitglieder des Wiener Volkewirthſchaftlichen
Vereins, anläßlich des Beſuchs der Berliner Gewerbe
ausſtellung mit hieſtgen Freunden zu einem Feſtmahl in
den Zelten verſammelt, bringen Ew. Majeſtät, dem
treueſten Bundesgenoſſen Sr. Majeſtät des
Kaiſers Franz Joſeph, getragen von dem hehren Gedanken,
fich mit dem großen Volk in Waffen Eins zu wiſſen,
unter Verſicherungen höchſter Verehrung ihre Huldigung
dar. Jm Auftrag: Vergani, Lanudtagsabgeordneter.“

Das Telegramm an den Kaiſer von
Oeſterreich hatte folgenden Wortlaut:

„Mit 300 Mitgliedern d.s Wiener Volkswirthſchaftlichen
Vereins anläßlich des Beſuchs der Ansſtellung zu einem
Feſtmahl in den Zelten verſammelt, bringen deren Berliner
politiſche Freunde Ew. Majeſtät, dem treueſten
Bundesgenoſſen Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers, ge
tragen von dem hehren Gedanken, fich mit Oeßerreich Eins
zu wiſſen, unter der Verſicherung höchſter Verehrung ihre
Huldigung dar. Jm uuftrag: Prof. Dr. Förſter.

Der preußiſche Juſttzminiſter hat an die
Juſtizbeamten eine Verfügung erlaſſen, worin
hervorgehoben wird, daß ſeit Jahren ſich ſchon
eine lebhafte Agitation für eine Reform
des Jrrenweſens und ſpeciell des Ent
mündigungsverfahrens, geltend gemacht habe,
indem vielfach die Behauptung aufgeſtellt worden
ſei, daß das beſtehende Verfahren in den
erwähnten Fällen keinen genügenden
Rechtsſchutz gewähre. Es habe zwar, wie
eine Reihe von Unterſuchungen in einzelnen
Fällen ergeben habe, jene Behauptung eine
Bearündung nicht erfahren, indeß ſei es nicht zu
verkennen, daß die erwähnte Agitation in weiten
Kreiſen der Bevölkerung eine gewiſſe Be-
unruhigung hervorgerufen habe, deren Be
ſeitigung wünſchenswerth erſcheinen müſſe. Da
einer jeden Geiſteskrank-Erklärung, welche über
haupt nur durch gerichtlichen Beſchluß des
betreffenden Amtsgerichts erfolgen kann, eine
gerichtliche Unterſuchung vorangehen muß, ſo hat
der Juſtizminiſter die Amtsgerichte aufgefordert,
die nach S 597 flg. der Civilproceßordnung zu
veranſtaltenden Er mittelungen thunlichſt
auf alle irgendwie erhebliche Thatſachen und
Beweismittel auszudehnen, vor der Einleitung
des Verfahrens regelmäßig ein ärztliches Gut
achten zu erfordern, und auch von der in S 598
der Civilproceßordnung vorgeſchriebenen perſön-
lichen Vernehmung des zu Entmündigenden,
und zwar unter Zuziehung eines oder mehrerer
Sachverſtändigen, nur in den in dem Geſetze
ſpeciell namhaft gemachten Fällen Abſtand
zu nehmen.

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Köln ge
meldet wird, liegt zum bürgerlichen Geſetzbuch
bezüglich der Ehefrage eine ſchon vor einiger
Zeit ergangene Mein ungsäußerung des
Papſtes vor, welche das tolerari posse aus-
ſpricht, d. h. das Centrum wird ſeine Angriffe
auf die obligatoriſche Civilehe einſtellen.

Ueber den ſchon lange angekündigten
Entwurf eines preußiſchen Waſſer-
rechts wird wieder einmal gemeldet, es habe
ſich eine ſolche Menge neuer Geſichtspunkte
ergeben, die eine Berückſichtigung und deshalb
auch eine erneute gründliche Prüfung erfordern,
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daß die Arbeit noch einer längeren Zeit bis
zum Abſchluß bedürfen wird. Jedenfalls werde
man nach dem gegenwärtigen Stande der

Arbeiten kaum fehlgehen, wenn man annimmt,
daß der Entwurf die nächſte Landtags-
ſeſſion nicht beſchäftigen wird.

Der Vorſtand des Bundes deutſcher
Bäckerinnungen hat in Sachen der am
1. Juli in Kraft tretenden Bäckereiverord-
nung des Bundesrathes eine Jmmediat-
eingabe an den Kaiſer abgeſandt. Gleichzeitig
iſt beſchloſſen worden, daß in jedem Orte ein
Bäckermeiſter den Rechtsweg gegen die Ver-
ordnung beſchreiten und die Klage durch alle
Jnſtanzen auf Koſten der Jnnung führen ſoll,

Die Conferenz, welche zur Begutachtung
der Aus führungsbeſtimmungen zum
Zuckerſteuergeſetz im Reichsſchatzamte unter
dem Vorſitze des Directors Dr. v. Koerner zu
ſammengetreten war, hat, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ mittheilt, ihre Arbeiten beendet, Es
wurde eine vollſtändige Einigung über die vor
gelegten Beſtimmungen erzielt; die davon ab
weichenden Vorſchläge waren der Art, daß ſie
vorausſichtlich Berückſichtigung finden können.

Oeſterreich Ungarn. Aus Mohacs
wird der „N, Fr. Pr. gemeldet, daß auf dem
dortigen Gute des Erzherzogs Friedrich alle
Vorbereitungen für einen Beſuch des Kaiſers
Wilhelm getroffen werden, der im Herbſt für
mehrere Tage daſelbſt zur Jagd erwartet wird.
Der Parteitag der Deutſch-Nationalen
OberOeſterreichs, der in Linz tagte, ſtimmte
dem Programme der neuen deutſchen Volks
partei zu.

Jtalien. Einer Blättermeldung zufolge
beabſichtigt der Miniſter des Aeußeren, Herzog
non Sermoneta, England im Auguſt zu
beſuchen. Die Rückreiſe erfolgt über Berlin,
wo der Herzog dem Reichskanzler Fürſten Hohen-
lohe einen Beſuch abzuſtatten gedenkt. Nach
dem der Deputirtenkammer vorgelegten Com-
miſſionsbericht über den Einnahme-Etat wird
das Budget des nächſten Finanzjahres mit
einem Defteit von 5600000 Lire abſchließen.

Der Papſt erhielt aus Dſchibuti ein Tele
gramm, wonach Menelik die Freilaſſung
der italieniſchen Gefangenen angeordnet
habe. Dieſelben befinden ſich bereits auf dem
Marſche nach Dſchibuti.

Spanien. Nach Meldungen aus Havanna
endeten die Operationen gegen den Jnſur-
gentenſührer Maceo mit vollſtändiger Auf
löſung der Jnſurgenten. Die ſpaniſchen
Truppen beſetzten die Vertheidigungswerke auf
den Höhen der Provinz Pinar del Rio. Der
Peiniſter der Kolonien wurde ermächtigt, weitere
400 Millionen Peſetas zur Fortſetzung
des Krieges auf Cuba bis Ende 1897 durch
den Verkauf cubaniſcher Werthpapiere zu be
ſchaffen. Die Werthpapiere werden unter die
Garantie der Haupſtadt geſtellt. Jm Senate
bezeichnete bei der Beſprechung der Antwort auf
die Thronrede Jimenes die Regierung in
ihrem Verhalten gegenüber den Vereinigten
Staaten als feige.

Großbritannien. Die zu London er-
ſcheinenden „Standard and Diggers News“
melden, die Regierung von Transvaal wolle
dem Oranjefreiſtaat das zur Uebernahme
der Staatseiſenbahn erforderliche Kapital
vorſchießen. Zu dieſem Zwecke beadſichtige
Transvaal eine Anleihe von vier Millionen
Pfund Sterling in Berlin aufzunehmen.

Rußland. Ueber die Reiſe des Zaren
paares nach Berlin und Wien verlautet,
zuerſt werde Kaiſer Franz Joſeph beſucht
werden, weil dieſer der älteſte Monarch der
beiden Rußland benachbarten Staaten des Drei-
bundes iſt. Am 5, oder 6. September dürfte
das ruſſiſche Kaiſerpaar in Berlin eintreffen.
Jm Einzelnen ſollen die Reiſepläne noch nicht
feſtgeſtellt ſein.

Türkei Aus Konſtantinopel wird gemeldet,
daß die Rathſchläge der Botſchafter be
züglich Kretas im ildizKiosk keine un
günſtige Aufnahme gefunden hätten und daſelbſt

Neigung zu deren Durchführung beſtehe. Eine
raſche Beſtätigung dieſer Darſtellung erſcheint
um ſo wünſchenswerther, als nach verläßlichen
Berichten zu beſorgen ſteht, daß der Aufſtand
infolge der regen Agitation ſich auf der bisher
ruhigen öſtlichen Hälfte der Jnſel verbreitet und
die Diſtricte von Candia und Laſſithi ergreift.

Es heißt, die chriſtlichen Volks
vertreter Kretas werden am Tage des

V Annghme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

re

Zuſammentrittes der Nationalverſammlung ihr
Mandat zurückgeben und eine proviſoriſche
Regierung wählen.

n S=— SParlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (116. Sitzung vom

27. Juni.) Der Reichstag beendete am Sonnabend
die zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetz
b uchs. Bei dem Titel Vormundſchaft“ befürwortet
zu z 1783 Abg. v. Staudy einen Antrag Mann
teuffel, die Anlegung von Mändelgeldern allgemein in
landwirthſchaftlichen oder ritterſchaftlichen Pfandbriefen zu
zulafſen, während nach der Vorlage und den Commiſfions
beſchlüſſen nur ſolche Pfandbriefe zuzulafſen ſind, welche der
Bundes rath für dazu geeignet erklärt hat. Ein Com
promißantrag Gamp Lieber Manteuffel
will, daß dieſe Anlegung erfolgen könne in Werth
papieren, insbeſondere Pfandbriefen, ſowie in verhrieften
Forderungen jeder Art gegen eine inländiſche commungle
Körperſchaft oder die Creditanſtalt einer ſolchen Körperſchaft,
ſofern die Werthpapiere oder die Forderungen vom Bundes
rathe zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt
find. Nachdem der Landwirthſchaftsminiſter er
klärt hatte, daß ſeine Verwaltung in Uebereinſtimmung mit
der Verwaltung der Reichbhank die genannten Werthe für
erftklaſſtg anſehe, wurde der Compromißantrag angenommen.

Es folgte das füufte Buch: Erb recht. Eine längere
Debatte entſpinnt ſich bei Paragraph 2205, welcher
nach der Regierungsvorlage lautet: „Ein Teſtament
kaun in ordentlicher Form nur vor einem Richter
oder von einem Notar errichtet werden.“ Die Commiſfions
fafſung beſtimmt dagegen, daß ein Teſtament in ordent
licher Form errichtet werden kann 1, von einem Richter
oder Notar, 2. durch eine von dem Erblaſſer unter An
gabe des Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und
unterſchriebene Erklärung. Die Abgg. Lenzmann
(freiſ. Solksp.) v. Buchka (konſ.) und Limburg (ekonſ.)
beantragten die Wiederherſtellung der diegierungsvorlage.
Abg. Kauffmann (frſ. Volksp.) befürwortet den Antrag.
Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) betont, das Bedürfniß
nach dem Privatteſtament ſteigere fich von Tag zu Tag;
es ſei jedenfalls das Teſtament der Zukunft. Der Autrag
Lenzmann wurde abgelehnt und die Commiſfſionsfaſſung
angenommen. Der Reſt des Buches wird ebenfalls unver
ändert genehmigt. Damit ift die zweite Leſung
des Bürgerlichen Geſetzbuchs erledigt.
Das Haus zing nunmehr zur zweiten Leſung des Ein
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch über. Abg,
Auer (Soc.) beantragte die landesgeſetzlichen Vorſchriften,
die das Jnverbindungtreten von politiſchen Vereinen ver
bieten, aufzuheben. Da ergriff der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe das Wort, um die Ablehnung dieſes An
trages zu befürworten, denn die verbündeten Regierungen
ſeien Willens, ſchon vor Jnkrafttreten des bürgerlichen
Geſetzbuches (t. J. 1900) die betreffenden Vorſchriften außer
Kraft zu ſetzen. Der Antrag Auer wurde adgelehnt.
Dagegen wurde auf Antrag des Abg. Lieber (Cir.) als
Artikel 5 a eingefügt: „Jn bürgerlichen Rechtsſtreitigkeilen,
in welchen durch Klage oder Widerklage ein Anſpruch auf
Grund des Bürgerlichen Geſetzouchs geltend gemacht iſt,
wird die Verhandlung und Entſcheidung in letzter Jnſtanz
im Sinne des F 8 des Einführungsgeſetzes zum Gerichts
verfaſſungsgeſetz dem Reichsgericht zugewieſen.“ Der Reſt
des CEinführungsgeſetzes wurde ſodann genehmigt.

5 en ſt a g: Dritte Leſung dis Bürgerlichen Geſetz
uches.
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Bei der Reichstags-Erſatzwahl im Wahlkreis
Schwetz hat der Pole Sasz 4613 und der freiconſer
vative Candidat Holtz 4598 Summen erhalten, zer
ſplittert waren 17 Stimmen, Mithin iſt eine Sichwahl
erforderlich.

Der Rücktritt des Handelsminiſters
von BVerlepſch.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, genehmigte

der König das Abſchiedsgeſuch des Handels
miniſters v, Berlepſch unter Belaſſung des
Titels und Ranges eines Staatsminiſters und
ernannte den Unterſtaatsſeeretär der öffent-
lichen Arbeiter, Brefeld, zum Staatsminiſter
und Miniſter für Handel und Gewerbe.

Dem „Hamb. Correſp.“ zufolge iſt der Rück
tritt des Handelsminiſters v. Berlepſch ein Er
eigniß von politiſcher Bedeutung, welche
die perſönliche Frage weit überrage. Die Wand
lung, die ſich in den letzten Jahren in den
ſocialpolitiſchen Auffaſſungen in und außer dem
Parlament vollzogen, habe durch die Entlaſſung
des Miniſters, deſſen Name mit der Arbeiter
ſchutzgeſetzzebung eng verbunden ſei, ihren amt-
lichen Stempel erhalten.

Lihungtſchang in Deutſchland.
Der Vicekönig Lihungtſchang hatte am Sonn

abend eine längere Unterredung mit dem
japaniſchen Geſandten Aoki, Nachmittags
veſichtigte er die Befeſtigungen von Spandau
und wird Abends das ihm gegebene Feſt in der
Gewerbe Ausſtellung beſuchen. Die „Poſt“ tritt
der Meldung entgegen, als dürfte die Anweſen
heit des Vicekönigs Lihungtſchang der Reichs
regierung Gelegenheit geben die Frage der
Regulirung des Waſungfluſſes und
damit die Einfahrt von Shanghai zu er
ledigen. Dieſe Frage ſei in keiner Weiſe zur
Sprache gebracht worden.
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Pockenſterblichkeit in Preußen.
Die Pocken ſind in Preußen keine ein-

heimiſche Krankheit mehr; indeſſen werden
ſie immer wieder aus den verſeuchten Nachbar-
ländern, namentlich aus Polen und Galizien,
eingeſchleppt, ohne jedoch bei uns feſten
Fuß faſſen zu können. Die gegenwärtige Ein
wohnerſchaft Preußens iſt zum weitaus über-
wiegenden Theile geimpft und zum großen
Theile auch wiedergeimpft. Groß war die
Zahl der Opfer, welche die Seuche früher in
unſerem Staate hinraffte. Regelmäßige Nach-
richten ſür den ganzen Umfang des Staates
liegen ſeit dem Jahre 1816 vor, in welchem
4690 Perſonen an Pocken verſtarben. Seitdem
iſt Preußen in keinem Jahre von Todesfällen
frei geweſen. Die Zahl der Pockentodes-
fälle blieb bis 1860 im Allgemeinen unter
4500 ſür ein Jahr, während 1833: 7996,
1834: 6625, 1853: 6734, 1854: 7490, 1858:
4691 Todesfälle zu verzeichnen waren. Jn den
fünfziger Jahren verminderte ſich die Zahl der
Jmpfungen erheblich, und es ſtiegen allmählich die
Todesfälle an Pocken im Kriegsjahre 1866 er-
richte ihre Zahl die Höhe von 11 937, Jn den
folgenden Jahren ſank ſie wieder nach und nach,
bis ſie 1870 nur 4200 betrug.

Jm Gefolge des franzöſiſchen Krieges ent-
ſtand nun die mörderiſchſte Epidemie,
die Preußen während dieſes Jahrhunderts durch
zumachen hatte. Dieſelbe erreichte ihren Höhe
punkt 1872, in welchem Jahre nicht weniger als
65 107 Perſonen an Pocken verſtarben 1873
waren noch 8932 Todesfälle zu verzeichnen.
1874 wurde durch Reichsgeſetz der Jmpf zwang
eingeführt. Die Zahl der Todesfälle verminderte
ſich nun von Jahr zu Jahr und ſank 1877 bis
auf 88. Jn den folgenden Jahren nahm zwar
die Zahl wieder zu und erreichte 1893 100
Todte, allein gegen die Zeit vor Erlaß des
Jmpfgeſetzes blieb ſie immerhin klein. Während
der Jahre 1886 94 verſtarben insgeſammt
nur 895 Perſonen an Pocken der jährliche
Durchſchnitt betrug 99,4 gegen 66,11 für die Zeit
1860--69 und 519 für die Jahre 1877--85.
Von den Regierungsbezirken hatten
1890: 28 und 1894: 26 überhaupt keine Pocken-
todesfälle; für die übrigen 7 Jahre ſchwankte
die Zahl derſelben zwiſchen 16 und 22. Faſt
die Hälfte davon ereignete ſich in den
8 öſtlichen Grenzbezirken. Die Gefahr der
Anſteckung von den Nachbarländern iſt dort
eine ſehr erhebliche. So ſtarben in Rußland
während der Jahre 1891/93: 288 120 Perſonen,
in Oeſterreich 1889/93: 37037. Die Zahl der
Pockentodesfälle in der preußiſchen Armee
betrug während der 23 Jahre vom 1. April
1873 bis 1. April 1896 nur drei.

Eine Abfertigung.
Der Abg. Singer hatte in der Reichstags

Sitzung am 5. Juni abfällige Bemerkungen über
„Börſenkunden“ gemacht und dabei auch den
Namen des Grafen Henckel-Donnersmarck
genannt. Letzterer veröffentlicht nun unterm
19. Juni in der „Schleſ. Ztg.“ folgende Ab-
fertigung:

„Der Reichstagsabgeordnete Singer hat am 5. d. M.
bei den Verhandlungen über das Börſenſteuergeſetz, wie ich
aus dem mr jetzt erſt zugänglichen ſtenographiſchen Berichte
erſehe, offenbar in der Abſicht, einen Makel halten zu laſſen,
neben anderen auch meinen Namen als Mitglied von
Aufſichtsräthen genannt. Der Zuſammenhang un-
lauteren Börſentreibens mit Bekleidung von Auſſichtsraths
ſtellen i an und für fich unverſtändlich. Jedenfalls be
ſtätige ich, daß ich weitglied von Aufſichtsräthen bei in
duſtriellen, gemeinnützigen und kolonialen Geſellſchafteu
bin. Jch ſehe aber hierin nicht den geringſten
Makel, im Gegentheil halte ich es für unbedingt noth

(Nachdruck verboten.)

Wera Paulowna.
Von A, v. Lilieneron,

(7. Fortſetzung.)

„Jhr ſollt mich nicht gängeln, wie ein un-
mündiges Kind, erwiderte Niklas. Morgen werde
ich kommen, aber dann will ich es Euch klar
machen, daß ich mich losmachen werde von Eurer
Gemeinſchaft!“ „Wird ſo leicht nicht gehen
meinte der rothe Burſche und warf einen
lauernden Blick im Zimmer umher.

Niklas faßte die Thür an. „Jetzt laßt mich
allein, verſteht Jhr, mich verlangt nicht nach
Eurer Geſellſchaft!“ zürnte er und worf
dröhnend die Thüre ins Schloß. Jn heftiger
Erregung ging Skoby auf und ab. „Kaum daß
ich nach der rettenden Hand greife, die mich aus
dem Abgrunde reißt, ſo ſtreckt ſchon wieder die
Höllenbrut ihre Arme aus, um mich von neuem
zu packen!“ murmelte er. „Engel und Teufel
ſtreiten ſich um meine Seele, wer wird den Sieg
behalten

III.
Um die Mittagsſtunde des nächſten Tages kam

Nik(las Skoby aus dem kleinen grün umrankten
Häuschen zurück, das für ihn jetzt alles umſchloß,
was ihm auf der Welt begehrenswerth erſchien.
Wohl war er nicht im Stande geweſen, völlig
frei aufzuathmen unter dem Drucke, der ſeine
Seele belaſtete, aber Madeleinens ſüßes Lächeln
und Frau Brennos herzlicher Empfang hatten
diesmal mehr Macht noch gehabt als ſonſt, ſeinen
Trübſinn zu bannen. Der Gedanke, daß Made
leine, dieſes reine, liebliche Mädchen, ihm gelobt
hatte, ſein eigen zu werden und ſich vertrauens-
voll an ihn ſchmiegte, dieſer Gedanke erfüllte ihn

m

wendig, Männer, welche Jntregität, Sachverſtändniß und
Arbeitskraft verbinden, an die Spitze der genoſſenſchaft
lichen oder geſellſchaftlichen Bildungen zu berufen, Ob ich
meine betreffende Aufgabe im Jntereſſe der Sache erfüllt,
haben diejenigen zu beurtheilen, welche dauernde Kapitalien
in den betreffenden Uaternehmungen anlegten. Jedenfalls
bin ich meines Wiſſens jederzeit einſtimmig gewählt worden,
wo ich nicht niedergelegt oder eine Neuwahl abgelehnt hatte.
Jch habe in meinen jungen Jahren einige Wochen ſelbſt
als gemeiner Bergarbeiter meine Schicht ver
dient, um ein eigenes Urtheil über Arbeitsverhältniſſe mir
zu bilden, und ſehe hierin ebenſowenig einen Vorwurf,
wie für einen General, beim Eintritt in das Heer ſein
Pferd geputzt zu haben. Seitdem habe ich ein arbeits
reiches Leben geführt, wie jedermann weiß, welcher mich
näher kennt.

Jch bedaure lebhaft, daß ſo wenig Männer in bevor
zugten Lebensſtellungen ſich mit Sachkunde und Schaffens
freude an die Spitze der Entwickelung unſeres Erwerbs
lebens ſtellen und meiſt nur con ſumirende und nicht
producirende Mitglieder der bürgerlichen Geſellſchaft
find. Der wahre Grund, warum Euglands Ariſto-
kratie ihre wirthſchaftliche Bedeutung und Erxiſtenz
berechtigung im modernen Staate ſich zu bewahren gewußt
hat, beruht darauf, daß dieſelbe die Bedürfniſſe
ihrer Zeit begreift und zu arbeiten verſteht, Dort
würde aber auch ein Socialdemokrat der Lächerlichkeit
ſeinen eigenen Parteigenoſſen gegenüber verfallen, wenn er

ernſte Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit
einem Manne vorwerfen wollte.“

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 25. Juni. Der Arbeiter

frau N. wurde geſtern aus ihrer Kommode ein
zur Bezahlung des Miethszinſes dort aufbewahrtes
Zehn markſtück geſtohlen. Der Verdacht
lenkte ſich auf die in demſelben Hauſe wohnende
Frau des Arbeiters A., eine dem Schnapstrunke
ergebene und ſchon öfter veſtrafte Perſon, die
jedoch trotz überzeugender Beweiſe frech leugnet,
den Diebſtahl begangen zu haben.

F. Freyburg, 27. Juni. Der Saale
Unſtrut-Elſter- Bezirk des deutſchen
Kriegerbundes, zu welchem Bezirke die Kreiſe
Merſeburg, Naumburg, Weißenfels, Zeitz gehören,
begeht hier vom 11.--13. Juli d. Js. ſein XII,
Bezirksfeſt, deſſen Programm in der
Hauptſache folgendes iſt. Sonnabend, den 11.
Juli, Abends 9 Uhr Zapfenſtreich. Sonntag,
den 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr Feldgottes-
dienſt; im Anſchluß hieran Begrüßung und FFeſt-
act, Paradeaufſtellung, Feſtzug durch die Stadt,
hierauf Concert; Abends Ball, Montag, den
13. Juli von Vormittags 10 Uhr ab Beſichtigung
des Schloſſes, Spaziergang durch den Stadtpark,
Beſichtigung der Turnhalle und der Sectkellerei
von Kloß und Foerſter, Nachmittags 3 Uhr
Enthüllung des Gedenkſteins an den
Reißen für die am 21. October 1813 im Ge
fecht bei Freyburg (Rückzug der Franzoſen nach
der Schlacht bei Leipzig) gefallenen preußiſchen
Soldaten, hierauf Concert. Abends Ball.

t Halle, 27. Juni. Die Theatercommiſſion
entſchied ſich heute mit fünf gegen eine Stimme

für die Wiedervermiethung unſeres
Stadttheaters an Director Rahn auf
Grund des von ihm gemachten Angebotes von
28000 M. Jahresmiethe.

F Weißenfels, 27. Juni. Der Geſchäfts
gang iſt in hieſiger Stadt ſchon ſeit einigen
Wochen ein ſchlechter, allgemein wird geklagt.
Die Urſache iſt in der Niederlage zu ſuchen,
welche die hieſige Schuhwaaren-Jnduſtrie,
die gegen 4000 Arbeiter beſchäftigt, durch die
vorjährige Lederhauſſe erlitten hat. Die Käufer
halten mit ihren Einkäufen zurück, um die durch
die Hauſſe merklich in die Höhe gegangenen
Schuhpreiſe zu drücken. Eine Anzahl Schuh
fabrikanten hat daher ihre Betriebe eingeſchränkt;
es ſind Arbeiter entlaſſen, und es wird zu
Tagen gearbeitet.

f. Köſen, 26. Juni. Eine geſellige
Zuſammenkunft aller Corpsſtudenten

mit einer Seligkeit, die er bisher noch nicht ge
kannt hatte. Um ſo quälender empfand er es, daß
inmitten der Wonne eine vorwurfsvolle Stimme
in ſeinem Jnnern ihm zurief: „Wer biſt Du,
daß Du wagſt, die Hand nach einem ſolchen
Kleinod auszuſtrecken! Mit aller Gluth ſeiner Seele
gelobte er ſich dann, zurück zu werfen, was da-
hinten lag, um dieſes theuren Mädchens werth
zu werden, Solche Entſchließungen waren es,
die ſeine Bruſt bewegten, als er auf dem Rück-
wege mit Jwan, dem Grafen Rostotſchin und
ſeiner Tochter zuſammentraf. Diesmal wich er
der Begegnung nicht aus, wie er ſonſt zu thun
pflegte, ſondern richtete ſelbſt einige begrüßende
Worte an das junge Mädchen.

Jwan konnte die ſichtliche Veränderung in dem
Weſen des Freundes nicht entgehen. „Es will
mir ſcheinen,“ meinte er, „daß Dir über Nacht
etwas ſehr Angenehmes paſſirt ſein muß, Haſt
Du vielleicht beſonders ſchön geträumt?“ „Nicht
nur geträumt habe ich,“ gab der Andere zurück,
und ſeine Augen leuchteten dabei in ſtolzer Freude
auf, „das in der Ferne dämmernde Glück iſt für
mich zur Wirklichkeit geworden. Du kannſt mir
von Herzen gratuliren, Du treuer, alter Freund,
ich habe mir einen Schatz erobert, der unver-
gleichlich iſt, eine holdſelige Braut, deren Liebe
mich zum neuen Menſchen macht.“

Jwans erſtauntes Geſicht drückte ein gewiſſes
Bedenken aus aber ſein herzlicher Glückwunſch
wurde in der wärmſten Weiſe ausgeſprochen.
Wera reichte ihm die Hand. „Das iſt eine
herrliche Ueberraſchung! Darum alſo ſah man
Sie ſo ſelten! Oh, nun müſſen Sie uns viel
von Jhrer Braut erzählen,“ rief ſie lebhaft, „heute
noch wollen wir ſie kennen lernen. Jch habe es
mir immer ſo ſchön gedacht, mit einem Braut
paare zuſammen zu ſein.“ „Aber Sie haben
uns noch nicht den Namen Jhrer Braut geſagt,“
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wird am 15. Juli Nachmittags 1 Uhr auf der
Rudelsburg ſtattfinden.

f Jeſſen, 26. Juni. Jm benachbarten
Gorsdorf ſpielte dieſer Tage ein kleines
4jähriges Mädchen auf dem Kirchhofe und
kam dabei in die Nähe eines nicht mehr
ganz feſt ſtehenden großen Grabſteines, welcher
umfiel und das Kind ſofort erdrückte.

f Erfurt, 26. Juni. Jn der Kiesgrube
eines benachbarten Dorfes wurde ein 16 Centimeter

langer und 7 Centimeter breiter Mammuth
zahn gefunden.

4 Gotha, 26. Juni. Der Wirth auf der
„Hohen Sonne“ bei Eiſenach hatte bekanntlich
vor einigen Tagen einer Schulklaſſe den
Zutritt zu ſeinem Local verwehrt,. Der
Wirth hat den Vorgang in Abrede geſtellt, der
Lehrer R. hierſelbſt hat aber verſichert, es wurde
den Kindern verwehrt, ſich an die im Garten
aufgeſtellten Tiſche zu ſetzen, vielmehr ſollten
ſich dieſelben in eine abſeitsſtehende Laube be
geben als dies die Lehrer nicht wollten, hat der
Wirth geſagt: „Der Garten iſt nicht für Schul-
kinder.“ Die Taſſe Caffee für die Kinder ſollte,
nach vorheriger Vereinbarung, 10 Pf. koſten,
als die Lehrer ſich noch einmal nach dem Preiſe
für den Caffee erkundigten, wurden vom Wirth
20 Pf. für die Taſſe gefordert. Die Lehrer
zogen vor, mit den Kindern weiter zu gehen, und
während dieſe abzogen, hat der Wirth geſagt:
„Jch danke für den Beſuch von Schulen.“ Auch
äußerte R., daß der Schulvorſtand, dem das
Gebahren des Wirthes mitgetheilt wurde, im
Sinne habe, eine Beſchwerde an das Groß-
herzogliche Hofmarſchallamt in Weimar ab
zuſenden.

f Meiningen, 26. Juni, Herzog Georg
iſt auf ſeinem Schloſſe Altenſtein mit ſeiner
Gemahlin, der Freifrau v. Heldburg, wieder
eingetroffen. Er iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß
er an zwei Stöcken gehen kann. Uebrigens
paſſirte dem Herzog vor einigen Tagen in der
Villa Carlotta wieder ein Unſall, der aber ohne
weitere Folgen verlief.

4 Leipzig, 26. Juli. Ein in der Brau-
ſtraße in Gohlis wohnhafter, 25 Jahre alter
Expedient aus Dresden, welcher bei einer
Berufsgenoſſenſchaft hier in Stellung war und
ſich daſelbſt Urkundenfälſchungen hat zu
Schulden kommen laſſen, hat ſich in dem Augen
blick, als er heute Nachmittags in ſeiner Wohnung
verhaftet werden ſollte, mittelſt Revolvers er-
ſchoſſen. Der
hat aber keine Kinder.

f Leipzig, 27. Juni. Das erſte Be
triebsjahr der dauernden Gewerbe
ausſtellung im neuen Gebäude ſchließt
in jeder Beziehung günſtig ab, indem nicht
allein die Kaſſeneinnahme und der Beſuch ein
befriedigender war, ſondern auch die Ausſteller
bekunden ihre Zufriedenheit durch allgemeine
Wiederbelegung ihrer Plätze für das neue Jahr.
Die 6jährigen Betriebserfahrungen, welche bereits
bei beſchräukter Größe der dauernden Gewerbe
ausſtellung gemacht worden ſind, tragen gute
Früchte und ſteht ſicher zu erwarten, daß
die dauernde Gewerbeausſtellung in ihrer jetzigen
Größe, Schönheit und Vielſeitigkeit des Jnhaltes
fich zu Gunſten der betheiligten Ausſteller
immer mehr zu einer gern beſuchten Kaufſtätte
herausbildet.

f L.-Schönefeld, 27. Juni. Jm Hauſe
Hoh ſtraße 3 hierſelbſt arbeitete die 1855 geborene
Auguſte Sommer, die von ihrem im gleichen
Jahre geborenen Ehemanne, dem Dachdecker
Oskar Sommer, getrennt lebte, weil dieſer

Der Selbſtmörder iſt verheirathet,

Dienſtag, den 30. Juni.
fortgeſetzt mißhandelte. Sommer, welcher wieder
holte Annäherungsverſuche gemacht hatte, ließ
ſeine Frau heute früh 9 Uhr von der Arbeit
abrufen, und nach kurzem Wortwechſel hörten
die Hausbewohner plötzlich zwei Schüſſe.
Sie ſtürzten hinaus und fanden die Sommer
blutüberſtrömt am Boden liegen, durch zwei
Schüſſe in die Schädelgegend tödtlich verletzt
ſie verſtarb alsbald und der Mörder wurde
verhaftet.

f Großenhain, 26. Juni. Während eines
Schadenfeuers, das in der vergangenen Nacht
im Schurig'ſchen Gute zu Bauda ausbrach,
iſt der 70jährige. Vater des Gutsbeſitzers
Schurig leben digen Leibes verbrannt.
Seine Leiche wurde gegen 5 Uhr Morgens in
faſt ganz verkohltem Zuſtande aus der Schutt-
maſſe ausgegraben.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 29. Juni 1896.
Jn der vierten Morgenſtunde des dem

Kinderfeſte gewidmeten Tages ging ein ſtarker
Regen nieder und als gegen 6 Uhr das Knaben
Trommlercorps die Reveille ausführte, ſah
das Wetter noch wenig verheißungsvoll aus.
Später brach jedoch die Sonne durch, ſo daß
ſich hoffen läßt, die Witterung wird eine recht
für das Feſt paſſende werden. Das Gute hat
ja der Regen gehabt, daß der Staub gelöſcht
worden iſt, weswegen die ſtädtiſchen Spreng
wagen nicht in Thätigkeit zu treten brauchen,
Am Sonntag Nachmittag und Abend herrſchte
auf dem Nulandtsplatze ſchon ein reges Leben
und Treiben namentlich an der Seite, wo die
großen Reſtaurationszelte ſtehen, war in den
Abendſtunden einigemale ein förmliches Gedränge,
Alle Verkaufsſtände, Erquickungs- und Ver
gnügungs- Veranſtaltungen hatten ſtarken Zuſpruch
aufzuweiſen, ſo daß die Gewerbetreibenden wohl
zufrieden geweſen ſein werden.

0 Der mehrerwähnte Schrauben
dampfer „Germania“ traf am Sonntag
Vormittag gegen 11 Uhr von Halle aus hier
ein und legte am Parkbade an. Das Fahr
zeug macht einen ſehr guten Eindruck, einmal
wegen ſeiner gefälligen Formen und ſodann
wegen ſeiner eleganten Einrichtung; geſtern war
es überdies aus Anlaß ſeiner Probefahrt mit
Guirlanden und Fähnchen geſchmückt. Um 2 Uhr
Nachmittags erfolgte die Abfahrt von hier
nach Dürrenberg, mit einer Anzahl Paſſagiere,
welchen es erſichtlich Freude machte, auf

einem ſich ſo ſchmuck repräſentirenden Schiffe
eine kleine Reiſe unternehmen zu können. Die
Fahrt von Halle bis hierher iſt ſehr günſtig
verlaufen, und ſo weit es auf die „Germania“
ankommt, hatte der Schiffeführer die beſte Zu
verſicht für alle ferneren Fahrten, die ſich ſtrom
auf bis Freyburg erſtrecken ſollen. Falls ſich
das Unternehmen rentirt, wird am Parkbade
baldigſt ein bequemer Land ungsplatz ein-
gerichtet werden, was bis zur erſten Fahrt nicht
zu ermöglichen war.

D Die neue Verordnung über den Betrieb
von Bäckereien und Conditoreien, welche
am 1. Juli d. J. in Kraft tritt, beſtimmt im
Weſentlichen Folgendes: Die Gehilfen dürfen
nicht länger als zwölf Stunden beſchäftigt
werden die Maximalarbeitszeit der Lehrlinge
ſoll im erſten Jahre zehn Stunden, vom zweiten
Jahre ab elf Stunden betragen. Dementſprechend
erhöht ſich für die Lehrlinge die Ruhepauſe um
zwei, bezw. eine Stunde. Vor den Feſitagen

leinens Namen, entſchuldigte ſich aber zugleich,
wenn er ſie in der erſten Zeit noch nicht ſo ſchnell
bewegen könne, die Zurückgezogenhcit aufzugeben,
in der ſie bisher gelebt habe.

Wera ſah enttäuſcht aus, „Wie ſchade“,
ſeufzte ſie, „ich freute mich ſchon ſo herzlich
darauf, noch ein junges Mädchen in unſerem
Kreiſe zu haben. Es iſt gar nicht hübſch, immer
die einzige zu ſein, und eine Braut anzuſchauen,
das hat noch immer einen ganz eigenen Reiz

„Wirſt Dich gedulden müſſen, Wera“, lächelte
Jwan, „aber Du, Niklas, mußt mir genau be-
richten, wie das alles zugegangen iſt. Jetzt haben
wir nicht viel Zeit, doch heute Nachmittag
komme ich zu Dir und verlange umfaſſende
Mittheilungen!“ „Heute Nachmittag bin ich
nicht zu Hauſe,“ entſchuldigte ſich Niklas.
„Natürlich bei der Auserwählten,“ nickte der
Freund, „nun denn auf morgen früh, da ent-
wiſcht Du mir nicht!“ Er ſchüttelte ihm herz
lich die Hand, und man trennte ſich.

„Es muß doch ein wunderbares Ding um die
Liebe ſein,“ meinte das junge Mädchen nach
denklich, „Dein Freund hat mir nie abſonderlich
gefallen, mir war oft bange vor ſeinem finſteren
Geſicht, und ich war froh, wenn ich ihn nicht
ſah. Heute aber iſt das alles fortgewiſcht, und
nur zu gern hätte ich ihn hier behalten, um
mir immer mehr von ihm erzählen zu laſſen.“

„Thut gar nicht nöthig, wirſt Deine Er
fahrungen ſchon machen,“ ſcherzte Jwan, „aber
weißt Du,“ fügte er leiſe hinzu, „manchmal
ſchlummert die Liebe ſchon ſtill im Herzen, und
das thörichte Menſchenkind ahnt es nur nicht,
bis ſie auf einmal aufwacht und groß und voll
die ganze Bruſt erſüllt

Ueber des Mädchens Antlitz zog langſam eine
lichte Gluth. „Wie heißen doch die Worte,“

ſann ſie, „was ſagt der deutſche Dichter
darüber

Denn Lieb' iſt Wunder, Lieb iſt Gnade,
Die wie der Thau vom Himmel fällt,
Sie kommt wie Roſenduft im Winde,
Sie kommt, wie durch die Nacht gelinde,
Durch Wolken bricht des Mondes Schein
Da gilt kein Ringen, kein Verlaugen,
Jn Demuth mußt du ſie empfangen,
Als zög ein Engel bei dir ein.“

„War es nicht ſo, Jvan „Was ſchwatzeſt
Du für thörichte Dinge,“ zürnte der alte Herr,
die Tochter unſanft unterbrechend, „Jn unſerer
realiſtiſchen Zeit wählt die Liebe nicht immer
ein ſo ätheriſches Gefährt wie Roſenduft und
Mondesſtrahlen. Solch gereimtes Zeug paßt
gar nicht für Dich; die Phantaſterei ſteckt Dir
nur zu ſehr im Kopfe, und Du könnteſt einmal
darüber vergeſſen, daß, ehe man dieſe viel ge
rühmte Liebe in ſein Herz einläßt, die Vernunft
erſt ein Wörtchen mitzuſprechen hat, denn nur
von Aether und Gefühlen lebt unſere verwöhnte
junge Welt doch nicht. Es gehören eben noch
viel mehr Dinge dazu, als daß ſich bloß das
Herz zum Herzen findet, und bei Vicht beſehen
iſt die Liebe, wie ſie ſich im Leben zeigt, ſehr
verſchieden von der Liebe, wie ſie die Dichter
beſingen

Um Weras Lippen zuckte es. „Warum wirſſt
Du mir Schatten über meine ſonnigen Bilder,“
klagte ſie, „warum willſt Du's mir nicht laſſen,
daß ich an eine Liebe glaube, die den Menſchen
über ſich ſelbſt erhebt? Jch kann und will
es nicht denken, daß alles, was ſo warm
und reich das Herz durchfluthet, unter
gehen ſoll in dem glatten Strome der Alltäg
lichkeit, wo alles Lieben, Streben Hoffen ſich
nur um kleinliche Erdenſachen dreht!“

(Fortſetzung folgt.
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und an zwanzig weiteren Tagen im Jahre,
die der Arbeitgeber beſtimmen kann, ſind
Ueberſtunden geſtattet, jedoch auch dann darf
die unterbrochene Ruhepauſe nicht unter acht
Stunden herabgehen,

Turner-Verſicherun g. Unter der
deutſchen Turnerſchaſt macht ſich gegenwärtig eine
allgemeine Bewegung geltend, die eine Verſicher
ung der activen Turner für alle turneriſchen
Veranſtaltungen herbeigeführt wiſſen will. Ver-
ſchiedene größere turneriſche Verbände haben die-
ſelbe bereits eingeführt.

O Das am 1., Juli d. J. in Kraft tretende
Reichsgeſetz zur Bekämpfung des un-
lauteren Wettbewerbs wird die größte
Sorgfalt der betheiligten Kreiſe, namentlich bei
der Abfaſſung von Zeitungsanzeigen,
erfordern. Jn dieſer Hinſicht kommt, wie noch-
mals kurz hervorgehoben ſei, die allgemeine
Beſtimmung in Betracht, daß mit Geld
ſtrafen bis zu 1000 M. belegt wird, wer
in öffentlichen Bekanntmachungen über die
Beſchoffenheit, Herſtellungsart oder die Preis
bemeſſung von Waaren oder gewerblichen
Leiſtungen, über die Art des Bezugs oder die
Bezugsquelle, über den Beſitz von Auszeichnungen,
über den Anlaß des Verkaufs unrichtige Angaben
thatſächlicher Art macht, die den Anſchein ins
beſondere günſtigen Angebots hervorrufen ſollen.
Die bisher üblichen Reclameformen, wie: „Voll-
ſtändiger Ausverkauf“, „Ohne Coneurrenz am
Orte“, „Noch nie dageweſene günſtige Einkaufs-
gelegenheit“, „Wegen Aufgabe des Geſchäfts“ c.
werden demnächſt fortan durchaus zu vermeiden
ſein, wenn ſie den thatſächlichen Verhältniſſen
nicht vollſtändig entſprechen.

Die Gerichtsferien beginnen am
15. Juli und endigen am 15. September. Nach
s 202 des Gerichtsverſaſſangsgeſetzes vom
27. Januar 1877 werden während dieſer Zeit
nur in Ferienſachen Termine abgehalten und
Entſcheidungen getroffen. Als Ferienſachen gelten
Strafſachen, Arreſtſachen und die eine einſtweilige
Verfügung betreffenden Sachen, ferner Meß-
und Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen Ver-
miethern und Miethern von Wohnungs- und
anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Be-
nutzung und Räumung derſelben, ſowie wegen
Zurückbehaltung der vom Miether in die
Miethsräume eingebrachten Sachen, Wechſel
ſachen, Bauſachen, wenn über die Fortſetzung
eines angefangenen Baues geſtritten wird,
und Anträge auf Unterbringung verwahrloſter
Kinder, Auf Antrag kann das Gericht auch
andere Sachen, ſoweit ſie beſonderer Be
ſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen
bezeichnen. Auf das Mahnverfahren, das Zwangs-
vollſtreckungsverfahren, das Concursverfahren und
die Angelegenheiten der nicht ſtreitigen Gerichts
barkeit, ſowie die Juſtiz-Verwaltungsangelegen-
heiten ſind die Ferien ohne Einfluß. Doch kann die
Bearbeitung der Vormundſchaftsſachen, Nachlaß-
ſachen, Lehns- und Fideicommiß- ſowie
Stiftungsſachen während der Ferien unterbleiben,
ſofern das Bedürfniß einer Beſchleynigung nicht
vorhanden iſt. Unberührt von den Gerichts
ferien bleiben ſelbſtverſtändlich auch diejenigen
Sachen welche zur Zuſtändigkeit der Gewerbe
gerichte und Aueseinanderſetzungsbehörden ge

ören.vor Zwei ſtattliche Lachſe fing am
Sonnabend der Fiſchermeiſter Dorias im
Meuſchauer Mühlgraben,

X. Die diesjährige Spargelernte iſt
nunmehr in der Hauptſache beendet
worden und zwar ſoll der Ertrag hinter dem
des Vorjahres einigermaßen zurückgeblieben ſein.

Von der 4. Escadron des 12. Huſaren-
regiments wird ſeit vorigem Donnerſtag der
Huſar Hoffmann vermißt. Man ver-
muthet, daß er ſich aus Unmuth über eine Be
ſtrafung ein Leids angethan hat.

o. Auf dem Nulandtsplatze kam es am
Sonntag Abend gegen 12 Uhr zwiſchen einer
Anzahl bierſeliger Perſonen zu einer ſolennen
Schlägerei, bei der es nicht ohne blutige
Köpfe abgegangen ſein ſoll. Die vom Feſtplatze
heimkehrenden Leute vollführten übrigens gegen
Mitternacht vielfach einen Rad au, der den-
ſelben, wenn ſie dabei wären abgefaßt worden,
vermuthlich eine Beſtrafung wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms eingetragen haben würde.

y. Leuna, 28. Juni. Die Ephorie
MerſeburgLand beging heute in unſerem
Orte ihr diesjähriges Miſſionsfeſt. Daſſelbe
nahm in der vierten Nachmittagsſtunde ſeinen
Anfang mit einem Gottesdienſt in dem zu
Ehren des Tages geſchmückten Gotteshauſe,
wobei Herr Paſtor Hachtman Döllnitz die
Feſtpredigt hielt. Einige Zeit nach Be
endigung der kirchlichen Feier wurde im Garten
des „Gaſthauſes zu Leuna“ eine Nach
feier veranſtaltet, welche Herr Paſtor Riep
hierſelbſt mit einer Begrüßungsanſprache er
öffnete, in welcher er, an den bekannten Aus
ſpruch des Kaiſers: „Die Welt ſteht im Zeichen
des Verkehrs“ anknüpfend, darlegte, in wie
außerordentlicher Weife die Ausdehnung und
Vervollkommnung des Verkehrs auch das
Emporblühen des Miſſionsweſens be-
günſtigt habe. Herr Paſtor KüchenhoffCreypau
verbreitete ſich über die Frauenmiſſion und
die unwürdige Stellung des weiblichen Geſchlechtes
bei den heidniſchen Völkerſchaften Jndiens wo
bei dem für Miſſionäre oft ganz unmöglichen

Merſeburget Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 30. Juni.

Zutritt zu Frauenkreiſen, die Frauen wichtige
Bahnbrecher und Förderer der Miſſionsthätigkeit
ſein könnten, wenngleich nur in den ſeltenſten
Ausnahmefällen als Prediger des Evangeliums
ſelbſt. Herr Paſtor Schumann-Biöſien gab einen
Ueberblick über die Miſſionsbeſtrebungen
und deren Erfolge in einem neuerdings wieder
recht viel genannten Lande, nämlich in Trans
vaal. Jn einem Schlußworte wies Herr
Superintendent StöckeBeunaga auf die ſegens-
volle Thätigkeit der Berliner Miſſion hin
und ermunterte zu reger Betheiligung an dem
Miſſionswerke. Jn den Pauſen zwiſchen den Reden
trugen die Kinder der hieſigen Schule unter Leitung
ihres Herrn Lehrers einige Lie der vor, Die
Feier hatte ſich einer regen Betheiligung
zu erfreuen, die aber jedenfalls noch erheblich
vedeutender geweſen wäre, wenn in der nächſten
Umgegend nicht einige Veranſtaltungen ſtattge
funden hätten, die viele Perſonen welche ſich
ſonſt am Miſſionsfeſt betheiligten, an ſich lockten.
Das Feſt war von ſchönſtem Wetter begünſttgt.

Corbetha, 27. Juni. Der Beſitzer
der hieſigen Glashütte, Herr Schlägel in
Halle, läßt jetzt durch Herrn Geppert in Weißen-
fels ein Arbeiterbad in ſeiner Fabrik errichten,
um auch ſo auf die Förderung des leiblichen
Wohls des Perſonals einzuwirken. Herr Geppert
hat ſolche Bäder u. a. in dem Kohlenreviere
Zeitz Weißenfels, in Halle und anderwärts
errichtet

Vermiſchte Nachrichten.
(Preußiſche Offiziere auf einer Fußtour

um die Welt.) Die „New-Yor?-Staatsz ſchreibt
unterm 10. Juni Drei jugendliche ſtramme Geſtalten,
welchen man den preußiſchen Offizier in Civil auf zehn
Schritte anſah, fanden fich geſtern in City Hall ein, ſtellten
ſich dem Mayor als Alex auder v. Kawczynski, Otto v. Sack
Migtzlaff und Ferdinand v. Levetzow vor und baten, nach
dem ſie vorausgeſchickt, daß ſie auf Grund einer Wette eine
Fußreiſe um die Welt zu machen gedächten, ihnen die Be
ſcheinigung zu geben, daß ſie an dem und dem Tage in
New-Hork waren. Das Trio, deſſen Wunſch erfüllt
wurde, geht zunächſt von hier über Albany nach San
Francieco. Levetzow und Kawezynski gaben noch in der
Supreme Court die Erklärung ab, daß ſie das amerikaniſche
Bürgerrecht erwerben wollen, worauf ſich das Trio zu Futz
auf den Weg gegen Norden machte.

(Unter die Spiritiſten gegangen.) Der
Socialdemokrat und ehemalige Predigtamts Candidat
Theodor v. Wächter iſt nunmehr unter die Spiritiſten
gegangen. Jn der öffentlichen Erklärung theilt er mit, er
hätte ſich übrzeugt, daß es ſich bet den Erſcheinungen des
Spiritismus um wirkiche Kundgebungen aus der Geiſter
welt baudle, aber ebenſo klar ſei es „erwieſen“, daß nur
unerlöſte, unlautere und erdgebannte Geiſter fich daran
betheiligten, deren H'ineinziehen in unſere Leidenswelt ſo
wohl ihrer wie unſerer eigenen Entwickelung ſchade.

(Poſtaliſche Findigkeit.) Die Findigkeit der
deutſchen Poſtbeamten iſt in Proſa und in Verſen ſchon
oft gefeiert worden. Daß aber gar Briefſendungen nach
Orten, die es überhaupt nicht giebt, richtig und zeitig zur
Abfertigung und Beſtellung gelangen, das iſt doch der
Höhepunkt der Leiſtungsfähigkeit! Der „Straßb. Poſt“
wurde eine Poftkarte zur Anficht geſchickt, die unter der
Auſſchrift: „An Frau Soundſo in NeuJeruſalem, Straße
Soundſo Nr. 12“ am 15. Juni in Köln zur Poft ge
geben und am folgenden Tage in Frankfurt a. M.
der Adreſſatin in ihrer Wohnung richtig zugeſtellt worden
iſt. Die „Straßburger Poſt“ hat die Karte dem Poſi
muſeum überſandt, wo man ihr in der Abtheilung für
„Kurioſtitäten“ jedenfalls einen Ehrenplatz anweiſen wird.

CConcurrenzkampf.) Eine Breslauer Ciga-
retten- und Tabakfabrik theilt in einem Circulare mit,
daß ſie mit einer Verſicherungsgeſellſchaft (die anch genannt
wird) ein Uebereinkommen getroffen habe, demzufolge jeder
Käufer eines Cartons mit 10 Cigaretten für 24 Stunden
gegen Unfall verſichert fei, und zwar mit 1000 M.
bei Todesfall oder Ganz Jnvalidität, mit 300 bei
Halb Jnvalidität und 50 M. bei Arm- oder Beinbruch,
laut Police, die jedem Carton beigefügt iſt. Der Engros
preis dieſer Cigarretten iſt 20 M. pro Mille während im
Einzelverkauf 30 Pfg. für den Carton von 10 Sück
bezahlt werden. Zur Richtig- und Fefiſtellung des Ein
kaufstages wird jeder Carton mit Datum-Abſtempelung
verſehen, zu welchem Zweck die Cigaretten Fabrik auch den
nöthigen Datumſtempel mit Stempelkifſen e. zum Preiſe
von 2 Mark pro Stück, worauf noch 40 Proc. Nachlaß
vergütet werden, zu liefern erbötig iſt. wehr kann wohl
n'emand verlangen, nur darf man nicht verſäumen, jeden
Tag den nöthigen Carton jener Cigaretten zu erſtehen, um
der Uafallver ſicherung nicht verluſtig zu ſein, vielleicht
gerade zu der Stunde, in welcher ein Unfall eintritt. Ob
übrigens der Raucher auw gegen die „Unfälle“ verſichert
iſt, die ihm beim Rauchen dieſer Cigaretten zuſtoßen
könnten, iſt leider nicht geſagt.

(4400 Jahre altes Brod.) Aus München
berichtet man Profeſſor Wittmack zeigte im Verein zur
Beförderung des Gartenbiues und in der Geſellſchaft
naturforſchender Freunde eine Probe ganz gebräunten
altägyptiſchen Brotes, das ein Alter von eiwa 4400 Jahren
beſitzt, erweislich aus grobem Gerſtenwehl bereitet iſft, Man
konnte noch ſehr deutlich unter dem Mikroſkop nach Ent
färbung durch Ammoniak die langgeftreckten welligen Ober
hautzellen der Gerſte, die vrei Reihen Kleberzellen erkennen.
Das Auffallindſte war, daß ſich die tiefgebräunt und
mum fieirte Krume nach Entfärbung durch Waſſer mit
mit Jod noch blau färbte, ganz wie die heutige Stärke.

Einen pathologiſchen Stundenplan“)
theilt Profeſſor Eulenburg in der „Deutſchen medieiniſchen
Wochenſchrift als ein geradezu kiaſſiſches Beiſpiel mit.
Dieſer Stundenplan betrifft die Untertertig eines
Berliner Realgymnaſiums. Die Schiller erfreuen
ſich dort in dieſem Sommer an jedem Montag 6 wiſſen
ſchaftlicher Lehrſtunden hintereinander (von 7——-1), darunter
die beiden letzten Franzöſiſch am Dienſtag genießen ſie
Vormittags 4, Nachmittags 2 Stunden am Peittwoch
wieder G wiſſenſchaftliche Lehrſtunden hintereinander, die
beiden letzten Mathematik und Franzöſiſch; Donnerſtag
ebenſo 6 Stunden Freitag Vormittags 4 und Nach
mittags 3 Stunden, von 2 bis 5 Ubr; am Sonnabend
Das giebt in Summa wöchentlich 37 Stunden, Profeſſor
Eulenburg bemerkt hierzu „Solchen Stundenplänen
gegenüber muß man ſich doch wirklich fragen, ob unſere
Jugend nur dazu da iſt, um für ihrer Stellung ſo wenig
gewachſene Schulleitungen als pädagogiſches Vivi-
ſeetionsmaterial herhalten zu müſſen.“

(Eine dreiſt öckige Straßenbahny) wird dem
nächſt NewYork erhalten. Die dortige Manhattan
Hochbahn beabſichtigt nämlich, ihre Stadtbahn- Anlage um

weitere zwei Stockwerke zu vermehren, von denen das
zweite zur Erleichterung des bisher enorm geſtiegenen Ver
kehrs, das dritte oberſte Stockwerk aber für Rad
fahrer dienen ſoll. Die Breite dieſer Radfahrer
Stadtbahn iſt auf 22 Fuß berechnet, von denen die
mittelſten 20 Fuß mit gutem Tannenholz delegt ſind und

eine Mittelbarriere zur Theilung des Verkehrs aufweiſen,
die in gewiſſen Abſtänden Durchgangsthüren hat. Damit
die Hochbahn Geſellſchaft auf ihre Koſten kommt, ſollen die
die Bahn benutzenden Radfahrer eine Gebühr von 3 Cents
für die halbe und 5 Cents für die ganze Fahrt entrichten.
Jn gewiſſen Enutfernungen ſind Aufzüge augebracht, welche
die Rad abrer von unten zur Bahnhöhe oder umgekehrt
befördern, hierbei rechnet die Geſellſchaft auf eine Benutzung
der Bahn von täglich durchſchnittlich 50 000 Radfahrern.

(Nicht zum Eiſenbahn-Coupeefenſter hin
ausleh nen.) Das Verbot, während einer Eiſenbahn
fahrt ſich zum Fenſter hinauszulehnen, findet noch immer
nicht genügende Beachtung. Der 20 jährige Handlungs-
gehilfe Detthorn aus Stettin benutzte mit einem gleich
altrigen Freunde den von dort nach Podejuch abgelafſenen
Sonderzug. Unterwegs trieben beide junge Leute allerhand
Allotria, und Dettborn lehnte ſich dabei trotz der Warnung
eines Mitreiſenden zum Wagenfenſter hinaus. Da paſſirte
in demſelben Augenblick der Zug die Brücke über die kleine
Reglttz. Dettborn ſtieß an den Brückenbogen und ſank mit
zerſchmettertem Kopfe todt ins Conpee zurück.

(Particulariſtiſche Speculation.) Jn Mün-
chen werden jetzt Medaillons im Colportagewege verkauft,
die auf der einen Seite die Worte „Prinz Ludwig“, auf
der anderen Seite die Worte „Verbündete, nicht Vaſallen“
eigen.r (Dreihundert Menſchen ertrunken.) Ueber

ein furchtbares Schiffsunglück, bei welchem 300 Menſchen
im Vorhafen von Shanghai ihr Leben einbüßten, bringt
die neueſte Nummer des „Oſtaſtatiſchen Lioyd“ folgendes
Nähere: Der der „Jndo-China“-Dampfer- Geſellſchaft ge
hörige Flußdampfer „Onwo“ verließ kurz nach VWiitternacht
Shanghai auf der Reiſe nach Hankau. Gegen */3 Uhr,
als das Schiff eben über die Barre gegangen war, kam
der engliſche Küſtendampfer Newchwang“ in Sicht, den
Fluß aufwärts ſteuernd. Wenige Minuten darauf ſtießen
beide Dampfer zuſammen. Der „Newchwang“ ſchnitt etwa
zehn Fuß tief in die Backbordſeite des „Onwo“ ein in der
Nähe des Bugs, worauf ver Flußdampfer ſofort ſich mit
Waſſer füllte und innerhalb zehn Minuten in acht Faden
Waſſer etwas unterhalb der Wuſung Signalſtation ſank.
Der „Newchwang“ wurde ſofort aufs Ufer geſetzt. Während
des Zuſammenſtoßes befand ſich der Capitän des „Onwo“,
Slefſar, zuſammen mit dem 2., Offizier A. Cooper, dem
Lootſen R. Scott euf der Commandobrücke das Schiff
hatte etwa 350 chineſiſche Paſſagiere an Bord, und da die
Nacht dunkel war und die Fluth ſehr ſtark lief, retteten
ſich nur wenige von ihnen. Von den Europäern an Bord
entgingen allein der 2, Offizier und der zweite Maſchinift,
Swmall, dem Tode. Beide ſchwammen längere Zeit im
Fluſſe, ehe ſie, wie auch die übrigen geretteten chineſiſchen
Pafſagiere, von den zur Hilfe geſandten Booten des dort
liegenden amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Oympia“ aufge
nommen wurden. Der „Onwo“ war etwa 25 Jahre
alt, früher ein Seedampfer, der den Namen „Taku“ führte,
und der im vergangenen Jahre in einen Flutßzdampfer
umgebaut wurde. Der „Newchwang“, Capitän Hards,
hat ein großes Loch in ſeiner Steuerbordſeite. Niemand
an Bord dieſes Dampfers erlitt Beſchädigungen.

(Abſturz vom DThurmſeil.) Ein aufrezender
Vorgang ſpielte fich in einem Bergnügungs-Etrbliſſement
zu Breslau ab. Dort produciren ſich gegenwärtig zwei
Brüder auf einem quer durch den Garten in einer Höhe
von 20 Metern ausgeſpannten Thurmſeil, und zwar der
eine als Matroſe, der andere als Känguruh verkleidet in
der Nummer „Das borende Känguruh“. Die
Production beſteht darin, daß der Matroſe rückwärts auf
dem Thurmſeil ſchreitend von dem Kängzuruh verfolgt wird.
Bis zur Aitte des Seiles ging die Vorführung auch
glück ich von Statten. Hi r ſollte nun der ſogenannte Tric
ſtattfinden. Das verfolgende Känguruh verfſetzte hierbei
dem rückwärts ſchreitenden Matroſen einige Boxerſtöße und
hängt ſich vann plötzlich an ſeinem langen, am Ende mit
einem Haken verſehenen Schweif auf, an dieſem hoch am
Seil baumelnd. Bei dieſer Gelegenheit riß nun der
Schweif und der Unglückliche ſtürzte von der Höhe, das
untergeſpaunte Schutznetz durchſchlagend zwiſchen die Stühle
eines zum Glück unbeſetzten Tiſches nieder, wo er mit zer
ſchlagenen Gliedern bewußtlos liegen blieb.

(Cin 3 jähriger Selbſtmörder.) In
Stettin löſte der 3 Jahre alte Sohn des Tiſchlers
Stanull in Abweſenheit der Eltern eine Gardinenſch nur
und hängte ſich damit am Fenfterkreuz auf. Als die Eltern
zurückkehrten, war das Kind bereits todt. Das Kind hatte
vorher geäußert, es müſſe ein Spaß ſein, wenn ſich jemand
aufhänge, und es beging die That, ſelbſtverſtändlich ohne
Bewußtſein von dem was es that.

(Ertrunkener Offizier.) Jn Jngolſtadt
veranſtaltete der Offiziers-Ruderelub Jnugolſtadt ein Preis
waſſerfahren. Aber leider ſollte dieſes Feſt ein trauriges
Ende nehmen. Als die Wettfahrer zum Start einfuhren,
kamen ſie infolge ſtarker Seitenſtrömung quer an den ver
ankerten Nachen, infolgedeſſen die Skie in der Mitte barſt.
Drei von den Herren retteten fich in den Nachen, der ver
aukert war. Der vierte, Leutnant Lammerer, ſprang weg,
ſchwamm, wie die „Augéb. Abenztg.“ meldet, noch ca. 50
Meter und verſchwand dann in den W llen, trotz ſofortiger
Hilfeleiſt ung des anderen verankerteu Nachens, in welchem
ſich zwei Pioniere befanden, welhe jedoch einen anderen
Herrn, der fich am Skie feſthielt, in den Nachen auf
nahmen. Nachforſchungen nach dem Berſchwundenen blieben
reſultatlos,

(Geplantes Attentat?) Aus SGibraltar
wird gemeldet Während des Concerts auf der Alameda-
Promenade fand ein Polizift eine Dynamitbombe mit
brennender Lunte. Der Poltziſt löſchte die Lunte aus.

(Mit Tinte zu vergiften) verſuchte ſich in
Berlin die 20 Jahre alte Valerie Zaremeka. Das
Mädchen, eine Polin von G.burt, iſt Tänzerin in einem
Etabliſſement in der Linienſtraße. Jn Verzweiſlung
darüber, daß ein Kellner, mit dem fie ein Liebesverhältniß
unterhalten hatte, nichts mehr von ihr wiſſen wollte, trank
ſie in der Nacht zum Freitag das ganze Tintenfaß aus.
Da dieſes „Gift“ aber nicht wirkite, ſtürzte fie fich aus dem
Fenſter ihrer 4 Treppen hech gelegenen Wohnung hinaus.
Schwer verletzt wurde ſie in die Charitee gebradt.

(Lynchjuſtiz.) Eine Volksmenge erſtürmte Nachts
das Gifängniß zu Bryan (Texas) und bemächtigte ſich
dreier waſſethäter, die wegen Sittlichkeitsverbrechen einge
kerkert waren. Die Behörden mußten der Uebermacht
weichen. Unter wüſtem Lärm ſchleppte die Menge ihre
Opfer hinweg nach einem drei Meilen weit von Bryan be
legenen Platze, wo ſie dieſeiben an einen Baum aufenüpfte.
Die Richiſtätte war von einer bewaffneten Mannſchaft um
zingelt, die keinen Ueberfall zuließ.

(Feuersbrünſte.) Eine müchtige Feuersbrunſt
äſcherte bis auf die Umfafſungsmauern ſämmtliche Betriebs
gebäude der großen Lomnitzer Papierfabrik bei
Hirſchberg ein. Das Feuer iſt durch Selbſtertzündung
der Lumpen entſtanden. Der Schaden iſt ſehr erheblich.
Das ruſſiſche Grenzſtädtchen Chweidan iſt vurch eine
Feuerobrunſt beinahe vollſändig zerſtört. Viele Obdachloſe
ſind in Memel eingetroffen. Eine große Feuers
brunſt äſcherte die „American Horſe Exchange“ am
Broadway in Newyork ein. 150 Pferde, darunter
verſchiedene edle Rennpferde, wurden ein Raub der
Flammen. Der angerichtete Schaden beläuſt ſich
auf 300,000 Dollgrs. Umier den werthvollen Pferden,
welche in den Flammen umlkamen, befand ſich der
Traber „Elſtie G.“ deſſen Werth 7000 Dollars be
trug. Die Zahl der verbrannten Kutſchen wird auf
100 angegeben. Den größten Verluſt etwa 100,000
Dollars erleidet William K. Vanderbilt, der Präſident
der „American Horſe Exchange.“

h

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.)

Neues Theater Dienſtag: Die Zauberflöte. Altes
Theater: Geſchlofſen,

Heer und Marine.
Radfahrende Jnfanteriſten ſollen bei den

Kaiſermansvern in Schleſien in der auegiebigſten
Weiſe Verwendung finden. Sie werden für beſondere
Fälle zu Abtheilungen zuſammengefaßt und zu Verſuchen
verwendet werden, die da feſtſtellen ſollen, inwieweit eine
derartige radfahrende Jnfanterie wohl im Stande iſt, einen
entfernt gelegenen Punkt von taktiſcher Wichtigkeit zu be
ſetzen, ferner, wie ſie in Verbindung mit anderen Waffen
gattungen zu wirken vermag. Bezüglich der großen
Kavallerie-Aufklärungsübung zwiſchen Görlitz
Bangtzen ſoll hoher Werth auf die ausg ebigſte Ausnützung
der tetegraphiſchen Verbindungen gelegt werden. Mann
ſchaften auf Fahrrädern ſollen auch hierbei Verwendung
finden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Statiſtik der evangeliſchen Jüng

lingsvereine in Deutſchland im Jahre 1895 weiſt
die ſtattliche Zahl von 1247 Vereinen mit 73273 Mit
gliedern und 46 eigenen Vereinsbäuſern auf. Davon
kommen auf den Weſtbund (Sitz Elberfeld) 375 Ver
eine mit ca. 25000 Mitgl., auf den Oſtbund (Sitz
Berlin) 196 Vereine mit 12553 wWiitgl., auf den Süd
bund (Sitz Stuttgart) 190 Vereine mit 7138 Aitgl.,
auf den Nordbund (Sitz Hamburg) 168 Vereine mit
6522 Mitgl., auf den SüdOſtbund (Sitz Breslan)
96 Vereine mit 9345 Mitgl. Der Sächſiſche Bund
(Sitz Dresden) zählt 166 Vereine mit 9250 Mitgl., der
Elſäſſiſche (Sitz Straßburg) 17 Vereine mit 944
Mitgl. und der Thüringer (Sitz Weimar) 49 Vereine
mit 2523 Mitgl.

Vereine und Verſammlungen.
Der Thüringer Fleiſcherverbandstag,

der touſend Mitglieder zählt, proteſtirte in ſeiner diesjährigen,
zu Apolda abgehaltenen Verſammlung, gegen den Acht
uhrladenſchluß.

Marktberichte.
Halle, 27. Juni. (Preiſe mit Au ſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau
147 152, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen
148--153, Roggen flau 121 124, fremder billiger. Gerſte

Brau Gerſte Futtergerſte 110 127. Hafer
ruhig 133 140. Mais aner. mix. 96 98. Donau
mais 100 125, Rips Rübſen Erbſen
Victoria (Preiſe per 00 Kilogramm netto
Kümmel ausſchl. Sack Stärke incl. Faß von 100
Kilogramm Jnholt für 100 Kitgr, netto Halleſche
prima Weizenſtärke 32,00 bis 34,69 w. aisſtärk- 28,00 bis

33,00. Linſen Bohnen
Lupinen Weizenmehl 00 bructo einſchl. Sack
22, 23,00. Roggeumehl 1/0 brutto einſchl. Sack 17,50

18,00. Mohn blau grau Futterartikel gefragt, Futtermehl 12,00 13,00, Roggenileie
9,75- 10,25. Weizenſchalen 9,00 9,50. Weijzengrieskleie
9,00--9,50. Malzkeime, helle 9,00 9,50 dunkle 8,00
8,75. Oelkuchen 9,00 9,60. Malz 265,59 27,50. Rüböl
45,50. Petroleum 21,75. Soelaröl 0,825,3 12,56,
Spiritus per 10 000 Liter ftill. Karteffel- mit 50 Mt.
Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. BVer rauchsabgabe
34,40 Mk. Rüben

Civilſtands-Regiſter.
Vom 22 bis 28. Juni 1896.

Eheſchließungen: vacat.
Geboren Dem Cigarrenmacher F, Wolf ein S.,

Neumarkt 52 dem Handarb. W. Wege eine T., Roſen
thal 10; ein unehel. S. dem Handarb. W. Kleinert ein
S Krautfir. 1; dem Handelsmann M. Werner ein S.,
Leungerfir. 4; dem Bäckermeiſter L, Nieudorf ein S.,
Schmaleſtr. 1 dem Handarb., H. Schmidt eine T., große
Siriiſtr, 13 eine un hel. T. dem Fiſchermſt. G. Dorias
eine T, Neumarkt 54; dem Fabrikardb. H. Dehmann
ein S., Friedrichfir. 11; dem Handarb. O. Heſſelbarth
ein S., Hälterſtr. 23.

Geſtorben: des Fabrikarb. A. Cornelins T. Martha
Louiſe, 8 Mon., Sixtiberg 10; der Handarb, Wi helm
Trommler 70 J., Unteraltendurg 25; ein unehel, S.,
3 Wochen des Schuhmachermſtr. G, Pfortner todtgeb. T,
Neumarkt 63; des Formers W. Engel S., Richard Paul,
59 J., Saalſtr. 4; des Gepäckträjer P. Göhle S, Fritz
Walther, 2 Mon., Dammflr. 11.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Bruno Bernhard Fritz, S. d.

Schneidermeiſters Bannater, Beerdigt: der todtgeb.
S. des Brauers Schröter
Stadt. Getauft: Paul Hermann, S. d. Schloſſers
Mätſchke; Marie Minna Gertrud, T. d. Schuhmachers
Sander Richard, S. des Geſchirrf. Zetzſche. Be
erdigt: der S. des Formers Engel die j. T. des Hand
arbeiter Cornelius.

Altenburg. Getauft: Edgar Ortwein Siegfried,
S. des Kanzliften Reinecke Karl Ha alther, S. d. Sactler
Silber Max Willy, ein ugehel. S. Beerdigt: der
Hondarb. Wilhelm Trommler Fritz Walther, S. des
Kofferträger Paul Gödle,

Neumarkt. Beerdigt: En unehel, S eine
todtgeb. T,

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorousſichtliches Wetter am 30 Juni.

Wolkig, Strichregen, windig. Temperatur
etwas kühl

e c

Wei dem bevorſtehenden

Ouarkalwechſel
Derden beſonders unfere auswärtigen Abon
wventen gebeten, die Abonnements Erneuerung
mm eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.
Werſeburger Krrisblatt-Erprdition.

Verantwortlicher Redgcteur: Hugo Raſel, für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Obſt Verpachtung.

Der Obſtanhang auf den Gemeinde
Anlagen zu Cracau ſoll

Montag, den 6, Juli er.,
Nachmittags 4 Uhr.

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Bedingungen im Termin. [2340
Der Gemeindevorſtand.

Hausverkauf.
Das Geſchäftshaus Gott-

hardtſtraße 10, worin ſeit Jahren
ein Manufactur, Poſamenten u. Mode-
waarengeſchäft betrieben wird, mit
großem Garten, in beſter Lage der Stadt,
dem Kaufmann F. Freygang gehörig,
ſoll wegen Ankaufs des den Emil
Kunze ſchen Erben gehörigen Grund-
ſtück am Güterbahnhofe durch mich
meiſtbietend verkauft werden. Hierzu
habe ich Termin auf
Sonnabend, d. A. Juli d. J.,

Nachmittags A Uhr,
im Hötel un halb. Mond““
hier, angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber
einlade.

Bedingungen im Termine oder
vorher beim Unterzeichneten.
„Merſeburg, den 19. Juni 1896.
22577] Priäed. M. Kunth.

Schmiede- Verkauf.
Die einzige in einem größeren Dorfe

a. d. Straße mit flottem Flaſchenhbier
u. Materialwaarengeſchäft, 1 St. von
Weißenfels, iß, wie es geht und ſteht,
ſofort wegen Krankheit des Beſitzers
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
6000 Mk. Näheres bei 12315
Stötzner, Weißenfels, Nicolaiſtr. 26.

Gaſthof oder Reſtaurant
edentl. mit Nebengeſchäft, von
zahlungsfähigem Pächter ſofort zu
pachten geſucht durch [2409

K. Kruschwitz, Mücheln

1500000 Mark
Stiftungs- u. Jnſtitutsgelder
ſind zur Ausleihung pro 1896/97 zu
beliebigen Terminen à 3 auf Acker
disponibel.

B. J. Bacer, Bankgeſchäft,
1686 Halberſtadt.

840,000 M a. à 3
ſind aus unſerer Stiftskaſſe ſofort oder
ſpäter auf Landgrundſtücke auszuleihen.
Häuſer beleihen wir auch, aber nur à 3
bis 4 Darlehnsſucher wollen nur
ſchriftliche Meldungen mit der Aufſchrift
„Stifesgelder“ an die KreisblattEyx-
pedition einſenden [23t7

W W W e W e W v W W W
Neu!

V 2Sehönstes Harzandenken!

Wer ein kleines
Gelegenheitsgeschenk

zu machen hat,

wer ein sinniges

Andenken an den Harz
erwerben Vill,

wer seinen auswärtigen Freunden
und Verwandten die
Schönheiten des Harzes
zeigen möchte,

wer sich selbst an
frohe Stunden im Harz
zurückerinnern will, der kaufe die
neue, reizende, reich illustrirte Ge-
dichtsammlung, betitelt

Vom 8chönen Harz!

e Von Hermann Ruhe,
mit einem Geleitwort

von a

Julius Stindeund 25 Ansſchten aus 77
Harze, sowie 90 niedlichen Vignetten!
Preis nur 1,20, einfach gebunden 1,60,
sehr elegant gebunden 2 Mk,

Zu beziehen durch die [2283

Kreisblatt- Expedition.

Eine in gutem Zuſtande befindliche,
gukgehende Getreide-Mäh-
maſchine, ſowie eiſ. Krümmer,
Eggen, Jgel u. 3 Handwagen
hat preiswerth zu verkaufen

2438 Carl Görlich,
Schmiedemeiſter in Altranſtädt.

Größte Auswahl gute trockene
Räder hält ſtets auf Lager

H. Pfefferkorn, Stellmachermſtr.,

3216 Rahna.
x„»xzx=--

fahren werden.

Die Eintragung erfolgt koſtenlos.
deckſcheine gegeben.

finden, erſucht,
vorzuführen.

in der nachfolgenden Weiſe ſtattfinden:

Meuſchau

Bezirk VII.

Be zirk II.

Bezirk IV.
Altſcherbitz

Graf Hohenthal.
Sachſe,

1. Schriftführer.

Pferdezucht-Derein
Bekanntmachung.

Der Pferdezucht Verein des Kreiſes Merſeburg beabſichtigt die Zucht
ſchwerer Arbeitspferde im Kreiſe zu fördern
Körung geeigneter Stuten und die Einführung reinblütigen Zuchtmaterials, ſowie
die vermehrte Aufſtellung geeigneter Hengſte und die häufigere Wiederkehr von
Pferdeſchauen mit Prämienvectheilung in Ausſicht genommen.
warten, daß dieſe Unternehmungen durch Geldbewilligungen Seitens der Königl.
Staats Regierung und der Landwirthſchaftskammer eine weſentliche Förderung er

Dieſe Geldſubver tionen können jedoch nur denjenigen Beſitzern

von Zuchtmaterial zu Gute kommen, welche dem Vereins Vorſtand die zur Zucht
beſtimmten Stuten behufs Eintragung als Stammſtuten und die Zuchthengſte
zum Zweck der Körung vorgeführt haben und perſönlich Mitglieder des Vereins
geworden ſind. Der jahrliche Beitrag beläuft ſich auf 3 Mark.

Den Mitgliedern des Vereins ſollen gute Rathſchläge behufs Wabl des
paſſenden Hengſtes und der zweckmäßigen Aufzucht junger Thiere gern ertheilt
werden auch will der Vorſtand ſtets bemüht ſein, den Vereinsmitgliedern zu
einem vortheilhaften Verkauf der Zuchtprodukte zu verhelfen.

Es werden ſomit in ihrem eigenſten Intereſſe alle diejenigen Bewohner des
Kreiſes Merſeburg erſucht, welche im Beſitz einer oder mehrerer Stuten ſind, von
welchen fie im Jahre 1896 oder den folgenden Jahren möglichenfalls ein
Fohlen ſchwerer en Arbeitsſchlages zu ziehen beabſichtigen, die betreffenden Stuten
an den beſtimmten Tagen zur Vorführung zu bringen.

Merſeburg.

Zu dieſem Behufe iſt die

Es ſieht zu er

Für die beſten Stuten werden Frei-

Ebenſo werden die Beſitzer von Hengſten, welche zur Zucht Verwendung
dieſe Hengſte behufs Eintragung bei derſelben Gele,enheit

2313
Die Vorführung der Zuchtſtuten und Zuchthengſte im Kreiſe Merſeburg wird

Bezirk HII. Stadt Merſeburg die Amtsbezirke Frankleben, Spergau und

am Dienſtag, den 7. Juli er. um S Uhr früh:
vor dem Thüringer Hof zu Merſeburg.

Stadt Lützen; die Amtsbezirke Kitzen und Großgörſchen
an demſelben Tage um 11 Uhr Vormittag

vor dem „rothen Löwen“ zu Lützen.
Die Städte Lauchſtädt und Schafſtädt die Amtsbezirke

Niederclobigkau und Großgräfendorf

am Mittwoch, den S. Juli er., um 8 Uhr früh:
am Markt in Schafſtädt.

Bezirlz I. Die Amtsbezirke Holleben und Delitz a. B.
an demſelben Tage um 11 Uhr Vorm.

Bezirk V. Die Amtsbezirke Dölkau, Kleinliebenau und Wallendorf, ſowie
Bezirk VI. Die Amtsbezirke Altranſtedt, Dürrenberg, Teuditz u. Dehlitz a S.

am Donnerſtag, den 9. Juli er. um 7 Uhr früh
vor dem Gaſthauſe zu Kötzſchau.
Stadt Schkeuditz die Amtsbezirke Wehlitz, Modelwitz und

in Holleben.

an demſelben Tage um 11 Uhr Vormittag:
vor dem „blauen Engel“ zu Schkeuditz.

Der Vorstancdl
des Pferdezucht-Vereins des Kreiſes Merſeburg.

v. Zimmermann.
v. Boſe,

2. Schriſtführer.

Förſter.
Stollberg,

Rechnungsfuhrer.

et mit 90 Carantirte Gewinne
Briätte grosseBerliner Pfercde- Lotterie

Ziehung am 7. und 8. Juli 1896.
Hauptgewinne:

1 à Mark 30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000,
8 000, 7 000 etc. Werth,

in Summa:
5 530 Gewinne von zus, Mark 260 000.

Loose à I Mk. 11 Loose für 1I0 Mk. Porto und Liste
20 Pfg., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder

unter Nachnahme

Carl eintz e. uUm baldige Bestellung bitte ieh, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren,

5500 mit 90 garantirte Gewinne S

ausflagg9

Anzugſtoffe
3 Mtr. deutſch. Cheviot M. 6,50
3 Zwirnbuckskin M. 6
3 engl. Kammg., Cheviot

M. 13, bis zu den feinſten
Sachen in Buckskin, Kamm-

garn, Cheviot u. ſ. w.
direkt vom Tuchfabrikanten

P. Emmerioh, Spremberg N. L.
1402] Muſter fr. gegen fr.

Sensen, Sicheln w,
W etzesteine

empfiehlt billigſt [3215
Ernst Sätte, Lauchſtädt.
Wagen- Verkauf.

1 Rollwagen und 2 Leiter-
wagen mit ſchmalen Rädern W
zum Verkauf. 13213Weißenfels, am Kloſter 4.

Deutsche Doggen
(2 junge) zu verkaufen. [2515

Trommelfabrik, Weißenfels.

en
IIa 1.2052.75 Meter Mark 7.25, 1 *4 Meter Ia Mark 14.50,
Ila Mark 10.50. Vereinsfahnen. Ausführl. Preisl. frei.

Hannover'ſche Fahnenfabrik Franz Reinecke, Hannover.

in zwei oder drei Nationalfarben,

1 202 Meter Ia Mark 9--,
[1697

Hermann Kleine,
Bohafstädt,

empfiehlt große Auswahl
von Kutſchwagen, auch gebrauchte,

Reparaturen ſchnell und billig.

Kalender [896
noch ein kleiner Reſt.

à Stück 15 Pf
zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.
e

Jedermann
kann ſein Einkommen um Tauſende
von Mark jährlich durch die Annahme
einer Agentur erhöhen. Offerten unter
A. 2228 an die Kreisblatt-Ex
pedition erbeten.

r Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter s
Bureau, Dresden, OftraAllee.

9 Pfd. ff Schweizerkäſe Mk, 5,.
9 Pfd. ff. CLimburger Mk. 21,

geg. Nachn. Hofmann, Käſeh., München.

Vom friſchen Fang! liefere Rachnahme

Rollmops, Brat, Delikateß, Bismarckh.
mit u. ohne Gräten 4 Ltr. Doſe 1
1 2,.21/, Mk. Das feinſte in obiger
Marke 3, 3 4 Mk. Sotrtiment Deli-
kateſſen 4 Doſen ff. Qualität 5 bis 7 Mk.
Seegal p. 4 Ltr. Doſe 6 Mk. Salzheringe
4 Ltr. Doſe 3 Mk, geräucherte Flundern
3, 3,. 4 Mk. bis 7 Mk. 1464

Johannes Quastenberg,
Swinemünde (Ofſee), Fiſcheonſervenfab.

S Hamburger RKaffee.
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund,
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahrmnstorff,
15477] Ottenſen b. Hamburg.

HämorrhoidalHittern
Hergeſtellt aus 23 der heilkräftigſten

Kräuter u. Wurzeln (Kein Geheimmittel.)
(Geſetzl. geſchützt u. Nr. 35.)

Unter Garantie ſicher u. ſchnell wirkendes
Mittel geg. Hämorrhoidalleiden, Fl. 2 M.
Allein. Erfind, u. Fabrik. F. A. N. Läckerjr.
Hannover, Glockſeeſtr. 22 im gr. Garten.
P. P. o v zahle dem, d. dieſ Bitter.
1683 die erſehnte Wirkung u.
Linderung dieſ läſtigen Uebels nicht bringt.

2 Morgen Wieſenheu auf dem
Halme ſofort zu verkaufen.
2432] Ww. Eerfäurth, Balditz.

Eine Partie Fenchelſtroh hat zu
verkaufen Waltder, Botyfeld. [2434

Militär Reklamationen
ſind zu haben in der

gratis u. portofrei den reich
illustrirten Sommer-Catalog
und Proben von Elsasser

Masch-Aleicerstoffen,

Entzückende Neuheiten in
tausendfacher Musterauswahl.

Batiste, Zephyrs, Orepons,
Mohairs, Mousselines, Rips-
Piqués, Cotelines, Bengalines,
Etamines, Madapolams und

Brocheées

80 cm. breit, das Meter 30, 35,
Pfg., 40, 50, 60, 70, 75, 85,
90 Pfg, Mk 115--2 Mk.
Bei Probenbestellung Angabe
der Art und des Preises erbeten.

J. Lewin, Halle-Saale.
m ſogrindor i go

1 Kuh mit dem Kalbe
F. ſteht zu verkaufen [2321
v Atzendorf Nr. 2.

Eine neumilchende Kuh
(gute Zugkuh) iſt zu ver

kaufen [2413
Klein- Lauchſtädt Nr. 6.

Eine neumilchende Kuh m. Kalb
verkauft Schlettau Nr. 2. [2327

3 hochtragende Kühe und 1
Kuh mit dem Kalbe ſtehen zu
verkaufen [2422Schafftädt, Eisleberſtraße 22

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu
verkau en [3211Großlehna, Gut Nr. 33,

Neumilchende Kuh mit dem Kalbe

verkauft [3220Schlettau a. S. Nr. 2.
Zwei junge hochtragende Kühe zu

verkaufen [3227Radewell Nr. 48
Eine hochtragende Kalbe ſteht

zum Verkoeuf [2435Caja, Gut Nr. S.
10 Stück Ferkel ſind zu verkaufen

bei VWVw. Loricke in Beuditz,
2337 Gut Nr. 10.,

10 Stück Saugſchweine hat zu

verkaufen 2418Hermann Taute, Niederwünſch.
10 Stück waugferkel verkauſt

2518] Gutsbeſ. Schurig, Röglitz
2 gutmilchende Tüogeon zu verk.2314 Bornsehein, Vauchſtädt.

Den und Vrueg der Meſchern Krgeblgg- Drnanet, N. Loſd ſo deh, Merſchurg, Alenburger Squipien 5.

Ostseebad Warnemöüncke.

Ab Magdeburg 7 Std. Frequenz
1895: 11200, Electrische Beleuch-
tung aller Strassen u. Promenader.
Prosp. gr. d. d. Badeverwaltung. (1193

2 grosse Ladenmn, event.
getheilt, per ſofort oder 1. October zu

vermiethen. [2300
F. Gr.Großer, geräumiger Laclen mit

Wohnung zu vermiethen und
1. October 1896 zu beziehen. Zu
erfragen Mälzerſtr. 4, 12318

Ein neuer Lackem, mit oder ohne
Wohnung und Werkfſtatt, iſt zu ver

miethen [2320Burgſtraße 2.
Die I. Etage meines Hauſes iſt

zu vermiethen und zum 1. October,
ev. auch früher, zu beziehen. [2198

W. Borsdorff, Schmaleſtr, 27.

v y5 7Möbl. Zimmer
mit Penſion von junger Dame
per 15. Juli geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter
„Penſion“ an die Kreis-
blatt- Expedition. [2374

Sehlafstelle offen: Burg-ſtraße 10. 255
Landwirthſchaftl. Lehranſtalt780] Köfſtritz. ren
(LeipzigGera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule
für angehende Landwirthe, Verwalter zc,
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge
mäße, gründliche, theoretiſche Aus
bildung erſtreben. Bedingungen günſtige.
Beſte Erfolge Proſpect und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Hettegaſt.

eMk arkne.Eine leiſtungsfähige Margarine-
fabrik am Rhein ſucht ſolide, tüchtige

e Agenten. [2312Angebote unter K. O. 1813 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Köln.

Mengmit den nöthigen Vorkenntniſſen findet
Stellung in der

Kreisblatt-Druckerei.
Einen Lehrling ſucht 12712

Carl Böhme, Schmiedemſir., Mücheln.

Frauen und Kinder
2281 finden beim

Rosenpflücken
und anderen leichten Arbeiten

lohnendeBeſchäftigung
bei freiem, einfachen Mittageſſen.

Domnine Schladebach.

Hausmann,
der einige Arbeiten im Geſchäftsbetrieb
mit zu übernehmen hat, geſucht.

Anmeldungen Vormittags im
Comptoir der

Kreisblatt -Druckerei,
Tüchtige

Zimmergesellen
erhalten dauernde Beſchäftigung.

Edm. Herrmann,
2289 Weißenfels.

Geſucht 10--12 tüchtige Drdl-
arbeiter zum Bau von Waſſer-
leitung, bei gutem Lohn oder Accord,

Zu melden beim [2423
Waſſerleitungsbau

in Markranſtädt.

Junges Mädchen, welches die
Schneiderei unentgeltlich erlernen
will, kann ſich melden bei [2421

Olga Müller, Gr.-Gräfendorf.
Ein ſauberes junges Mädchen

für Küche und Haus zum 1. Juli
geſucht im [2436„Prinz von Preußen“, Schafſtädt.

Ein junges Mädchen für Küche
und Hausarbeit ſofort oder 1. Juli
geſucht, Zu erfragen bei
2433] R. Petzschner, Dürrenberg.

Ordentliches Dienſtmädchen
findet vom J. Juli ab Stellung im

„Gtoldenen Sterm“,
2414 Lauchſtädt.

Eine tüchtige Viehmagd wird
ſofort oder 1, Juli bei hohem Lohne

geſucht in [2417Großaöhren, Gut Nr. 7.
Geſucht zum ſofortigen Antritt

eine ordentliche Dreſcherfamilie bei
freier Wohnung, Morgen Kartoffel
acker c. von [2413W. Schröder, Röcken.
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